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Amtlicher Theil .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 2 . April d . I . allergnädigst bewogen gefunden :
Allerhöchstihren Geheimen Rath und Gesandten bei der

deutschen Bundesversammlung , vr . Robert von Mo hl , von
der bisher gleichzeitig bekleideten Stelle eines außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers am königlich
niederländischen Hofe abzurufen , und an dessen Stelle

den seitherigen interimistischen Geschäftsträger im Haag ,
Legationsrath vr . GustavBohlen - Halbach , zu Aller höchst -
ihrem Ministerresidenten am königlich niederländischen Hofe
zu ernennen ; ferner

Allerhöchstihren außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister an den königlichen Höfen von Preußen
und Hannover , Kammerherrn und Legationsrath Hans Frei¬
herrn von Türckheim zu Altdorf , von der bisher gleich¬
zeitig bekleideten Stelle eines außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers am großherzoglich hessischen
Hose abzurufen , und an dessen Stelle

den großherzvglichen Bundestags - Gesandten , Geheimen
Rath vr . Robert von Mohl , auch als Allerhöchstihren
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
am großhcrzoglich hessischen Hose zu beglaubigen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Berlin , 4. Apr . (Sch . M.) Das Bankhaus Mendels¬

sohn kauft auf den Herzog von Augustenburg lau¬
fende Wechselaccepte auf .

* Florenz , 4. Apr . Die Zeitungen widerlegen die Ge¬
rüchte von italienischen Kriegsvorbereitungen .
Es sei keine Rede von Truppenkonzentrationen zu Bologna
oder anderswo ; es habe nur ein Garnisonswechsel einiger
Regimenter stattgefundcn . — Gestern kam der König in
Mailand an . -

Neu -Bork, 24 . März . (W. T.-B .) Im Abgeordne¬
tenhaus passirte nunmehr die Anleihebill mit Amende¬
ments , welche die Reduktion des Papiergeldes in den ersten
6 Monaten nach Annahme der Bill aus 10 , späterhin auf 4
Millionen beschränken . — Nachrichten aus Valparaiso
zufolge sind zwei spanische Fregatten bei der Chiloe -Jnsel von
den Batterien der Verbündeten mit beträchtlichem Schaden
zurückgeschlagen worden .

Gold 126 , Wechsel 137 , Bonds IVZb/z , Baumwolle 41 .

Deutschland .
München , 2. Apr. (A . Z ) Es wird heute versichert :

Frhr . v . d . Pfordten habe am gestrigen Tage zu Salzburg
mit dem aus Wien cingetroffenen Grafen v . Mensdorff kon -
ferirt ; die Richtigkeit dieser Angabe mag indessen dahingestellt
bleiben .

München , 3. Apr. Der „Telegraph" meldet : Die
bayrischen Kavallerie - und Artillerieregimenter haben den
Befehl erhalten , eine größere Anzahl von Reit - und Zug¬
pferden anzukaufen . — Eintretenden Falles soll — dem

Karlsruhe , 31 . März . ( Wiutervorlesung . — Verspä¬
tet .) Am 17 .

'
d . M . sind die diesjährigen SamstagSvorlesungen in

Anwesenheit Seiner König !. Hoheit des Großherzogs zu Ende ge¬
führt worden . Den interessanten Schluß bildete ein Vortrag des Pro¬
fessors vr . Wundt von Heidelberg über das psychische Maß .
Wir wollen den Hauptinhalt desselben noch nachträglich mittheilen .

Plato schildert uns in seinem . TimäuS "
, wie der Schöpfer , nach¬

dem er die Welt erschaffen , auch die menschliche Seele gebildet habe ,
welche aus denselben Theilen , aus denen die Welt bestehe, zusammen -

gesügt sei . Gleichsam ein unsichtbares Abbild der sichtbaren Himmels¬
sphären , dmchdringe und umkreise sie das Weltall und erzeuge so die

Wahrnehmungen des Sinnlichen und Vergänglichen , sowie die Ideen
des ewig sich selbst gleichen Uebcrstnnlichen , das die gewordene Welt

umschließe .
Die Beobachtung , daß unser Bewußtsein den Zusammenhang der

Außendinge in einer geordneten Nachbildung darstellt , hat hier offenbar
in dem dichterischen Philosophen den Gedanken hervorgerufcn , daß in

unserm Geist ein Maß liege , mit dem wir die außer uns befindliche
Welt messen , daß die Seele selbst den Stoff des Universums durch¬
dringe , und daß das äußere und das innere Maß nicht wesentlich von
einander verschieden sei .

Ein nüchterneres Denken vermochte jmem phantastevollen Auf¬
schwung der Spekulation , dessen Kühnheit das Selbstbewußtsein mit
dem Weltall zusammenschmolz , nicht zu folgen und schloß, im Gegen¬
sätze dazu , die Unendlichkeit des Weltalls in die Enge des Bewußtsein «
ein . Jedes Wesen ist nach Leibnitz eine Welt für sich und zugleich
ein Spiegel de » Weltalls ; die selbstbewußte menschliche Seele aber lie¬
fert uns das klarste und treueste Spiegelbild .

Di « Spekulation der Gegenwart hat daraus verzichten gelernt , den

Zusammenhang unseres Denkens mit der Außenwelt aus dem ohne

Vermittelung zu erfassenden Wesen des Geistes begreifen zu wollen , sie

Vernehmen nach — das bayrische Armeekorps zwischen Würz¬
burg und Aschaffenburg konzentrirt werden . Die Ein¬
leitungen und Vorkehrungen seien hierzu getroffen .

— Aus Rheinpreußen wird der „ Allg . Ztg . " geschrie¬
ben : „Zn unserer Provinz , wie im ganzen preußischen
Staat , herrscht in der großen Tagesfrage die einmüthigste
Stimmung . Alle Parteien , fast ohne Ausnahme , sind
einig darin , daß jeder Krieg zwischen Preußen und Oester¬
reich eine schwere Versündigung am deutschen Vaterland sein
und uns dem Verderben preisgcben würde . Mag man
Jahre lang budgctlos regieren , so kann man doch einen
großen Krieg nicht gegen den einmüthigen Willen des Volkes
führen . "

Städe , 1 . Apr . Der „ Wes.-Ztg. " wird aus guter
Quelle von hier geschrieben , daß die sonst am 15 . Apr . erfol¬
genden Verabschiedungen der ausgedienten Mannschaf¬
ten in unserer Armee „ in Veranlassung der getrübten Frie¬
densaussichten " für 's erste nicht zur Ausführung kommen
werden . Dabei bleibe es indessen den zu Stellvertretern
qualisizirten Leuten unbenommen , zugleich als Einsteher wei¬
ter zu dienen .

Kiel, 3. Apr . Der Gouverneur v . Manteuffel wird
zu übermorgen in Kiel zu einem Besuch des Statthalters er¬
wartet . Die Frage wegen der Küstenschifffahrt der
preußischen Schiffe an der holsteinischen Küste und umgekehrt
soll zünftigst geregelt sein .

Berlin , 1 . April. (Fr. I .) Trotz Ostern herrscht hier die
vollständigste Charfreitags st immun g . Den Berli¬
nern , von Jugend auf an militärische Schaustellungen ge¬
wöhnt und mit preußifchen Kriegsgeschichten in den Schulen
vollgepfropft , läßt sich im Allgemeinen Kriegslust nicht ab¬
sprechen . Gegen Oesterreich kommt noch die Ueberlieferung
vom „ alten Fritz " hinzu . Gleichwohl will das offizielle und
offiziöse Kriegsgeschrci diesmal selbst hier ganz und gar nicht
verfangen . Irgend erhebliche Volksdemonstrationen gegen
die Rüstungen , und sei es auch nur in Form von Resolutionen ,
stehen zwar hier nicht zu erwarten , aber die Stimmung ist
trotzdem eine höchst dumpfe , gedrückte , nach keiner Seite hin
eines Aufschwungs fähige . Eine andere andauernde Lösung
als Krieg oder Rücktritt Bismarck 's hält Niemand für
möglich .

Berlin , 2. Apr. (Köln. Ztg .) Die heute verbreiteten
Gerüchte einer friedlichen Wendung knüpften an zwei
Nachrichten an , von welchen die eine das größere Publikum ,
die andere die politische Welt vorwiegend beschäftigt hat , ohne
daß indessen auf diese Auffassung hüben und drüben schon
mit Sicherheit zu bauen wäre . Eine angebliche Sistirung
der Pserdeankäufe wurde überall viel besprochen , war auch ,
wie man hört , auf der Börse bekannt , wo die Nachricht ein
erhebliches Hinaufgehcn der Kurse bewirkt haben soll . An¬
derweitig hieß es , von den 3000 Pferden , welche für die
Munitionskolonne eines Armeekorps angekauft werden soll¬
ten , habe man , weil der verlangte Preis zu hoch befunden ,
vorläufig nur die Hälfte zu kaufen angeordnet , womit in¬
dessen die Thatsache der Sistirung allem Anschein nach , wenn
auch nicht äus politischen Motiven , zugegeben wäre . Man
will andererseits konstatirt haben , daß eine größere Anzahl
von Jnfanterieofftzieren gerade heute Pserdeankäufe vorge¬
nommen und Bestellungen deßwegen nach außen hin ver¬

holst vielmehr aus der Art , wie wir die Dinge erkennen , den erken¬
nenden Geist selbst erst verstehen zu lernen , und tritt auf diesem Weg
zu der Frage heran , womit einst die abendländische Philosophie anfing :
Wo nimmt unser Bewußtsein das Maß her, mit dem es die Ordnung
der äußern Welt mißt ? —

Daß das Geschehen in der sinnlich wahrnehmbaren Natur nach
festen Regeln erfolgt , gilt längst als eine unumstößliche Wahrheit .
Jeder Naturgegenstand hat eine meßbare Ausdehnung , jedes Natur -
ereigniß hat eine meßbare Dauer , jedes Geschehen in der Natur
steht zu irgend einem andern Ereigniß als seiner Ursache in einer
meßbaren Beziehung , und alle unsere Kenntniß der Natur wurzelt in
der Messung dieser Verhältnisse des Raumes , der Zeit und des ursäch¬
lichen Zusammenhangs .

Wie ganz anders scheint es sich mit den Ereignissen unser « inneren
Lebens zu verhalten I Flüchtig und unstät , kaum der Selbstbeobachtung
Stand haltend , bewegen sich die Vorstellungen und Gefühle durch das
Bewußtsein . Ohne Ausdehnung im Raume , ohne feste ursächliche
Verknüpfung scheinen die Thatsachen der inner « geistigen Vorgänge sich
einer quantitativen Analyse zu entziehen , und manche achtungswerthe
philosophische Denker haben auch in der That den Mangel der Meß¬
barkeit derselben für eines ihrer wesentlichen Merkmale gehal¬
ten . Aber welch ein auffallender Widerspruch liegt in dieser Ansicht !
Alles , was im Bewußtsein geschieht , soll des Maßes entbehren , und
doch stellt uns dasselbe Bewußtsein ein maßvoll geordnetes Bild der
äußeren Welt her . Ehe wir uns einem solchen Widerspruch als einem
unlösbaren fügen , müssen wir uns die Frage stellen, ob denn wirklich
in der Beschaffenheit unserer inneren Wahrnehmungen zwingende
Gründe für die behauptete Unmöglichkeit eines psychischen Maßes
liegen .

Nicht ohne Grund hat man schon oft den Verlauf unserer Gefühle
und Vorstellungen mit einem dahinfließenden Strome verglichen , dessen
Wellen sich bald nur unmerklich über den Wasserspiegel erheben , bald ,

sändt haben . Auch war die Rede davon , daß Artillerie¬
schüler zu den für die Kriegsbereitschaft cinberufenen Trup -
pentheilen abgereist wären . Bezüglich der militärischen
Maßregeln halten sich daher die friedlichen Nachrichten , sowie
entgegengesetzte Symptome noch immer die Wage . Aber
eine Erweiterung der Kriegsbereitschaft hat , soviel zu über¬
sehen , für jetzt jedenfalls nicht stattgefunden .

Berlin , 3. Apr . Die '
„ Kreuz -Ztg. " bemerkt zu der

neuesten österreichischen Note ( vom 31 . v . M .) u . A . :
Graf Karolyi erwähnt in seiner Note der österreichischen Rüstungen

mit keiner Sylbe — allerdings ist er doch nicht mehr in der Lage , sie
überhaupt abstreiten zu können . Wenn trotzdem das Wiener Kabinet
jetzt öffentlich erklärt , daß es an ein offensives Vorgehen gegen Preu¬
ßen nicht denkt , so nehmen wir mit Vergnügen Akt hiervon , obwohl
wir wissen , daß die obschwebende Frage damit noch keineswegs gelöst
ist . Vielleicht , daß es mit dieser österreichischen Erklärung zusarpmcn -
hängt , wenn preußischer Seits gestern und vorgestern die ange¬
ordneten militärischen Maßregeln — Formirung von Mu¬
nitionskolonnen , Ankauf von Pferden rc . — the i l w e i se sistirt
worden find .

Seinen heutigen SituationSartikel schließt das genannte
Blatt mit folgenden Sätzen :

Es ist unmöglich , daß ein preußisches Ministerium , sei cs das des
Grafen Bismarck oder irgend ein anderes , die berechtigten preußischen
Ansprüche und Forderungen in Schleswig -Holstein fallen läßt . Ein
Zurückweichen Preußens vor dem Augustenburgerthum in diesem Au¬
genblick würde mit der bekannten . Avilirung " unsere « Vaterlandes
identisch sein . Es ist unmöglich , daß wir die Elbherzogthümer aus
der Hand geben ; es ist unmöglich , daß wir die Kleinstaaterei in
Deutschland mit einem neuen jämmerlichen Zuwachs versehen ; es ist
unmöglich — und zwar thatsächlich , nicht allein vom Standpunkt un¬
serer Interessen — daß in Norddeulschland ein anderer Einfluß als
der preußische von wirklicher Bedeutung wird ; es ist unmöglich , sich
mit Oesterreich über Schleswig -Holstein in Schleswig -Holstein allein
zu verständigen . Sehr wohl möglich aber ist es , die wunschenswerthe
Verständigung in einem höher » Dritten zu suchen , und es ist
die eigentliche Ausgabe der Diplomatie , dieses höhere Dritte zu finden .

Ueber dieses „ dritte Höhere " will sich die „ Kreuz -Ztg . " in
einem folgenden Artikel aussprechen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " kommt heute noch einmal in ein¬
gehender Weise auf die österreichischen Rüstungen
zurück und sagt schließlich :

Welche Stellung sollte die preußische Regierung dieser künstlichen
Herbeiziehung von Gründen , um die österreichischen Rüstungen zu
rechtfertigen , dieser Verheimlichung von faktischen Vorgängen , dieser
Bemäntelung der Truppensendungen nach Böhmen mit den Juden -
krawallen , dieser Verlegung und Konzentrirung von Truppen nach
und in vollkommen ruhigen deutschen Gegenden des Königreichs
gegenüber einnehmen ? Es war ihre Pflicht , die Sicherstellung des
Landes nicht in dem unsicher « Glauben zu vernachlässigen , daß keine
Gefahr zu befürchten sei . Die Kriegsbereitschaft einzelner Thcilc der
Armee ist von Sr . Maj . dem König angeordnet worden . Aber diese
Bestimmung trägt einen durchaus defensiven Charakter , weil diejeni¬
gen Bataillone , deren Augmentirung erfolgt , nur auf den normalen
Friedensetat gesetzt werden , welcher in der Regel nur bei den Litern
Garderegimcntern präsent gehalten wird . Der Defensivcharakter der
preußischen Rüstungen ist dadurch hinlänglich dokumentirt .

lJ Berlin , 3 . Apr . Im Zusammenhang mit den bishe¬
rigen militärischen Zulüftungen Preußens steht eine Komple -
tirung des großen Generalstabs . Nach dem neuesten

vom Sturme bewegt , zu gewaltiger Höhe emporsteigen . Fortwährend
finden wir in uns ein Gehen und Kommen , «in Steigen und Sinken ,
bald ein raschere « , bald ein langsameres . Das Bewußtsein , eben noch
klar erleuchtet , wird im nächsten Moment umschattet oder gar in tie -
ses Dunkel gehüllt . Mithin sind , wenn wir von allem besonderen In¬
halt unseres Bewußtseins absehen , die Verschiedenheiten der Inten -
sität und der Geschwindigkeit das Allererste , was uns die
Selbstbeobachtung darbietet . Wenn wir aber unsere Gefühle und
Vorstellungen nach dem Grad ihrer Klarheit , Stärke und Dauer ver¬
gleichen können , so müssen wir dazu ein Maß besitzen. Selbst in
der Wahrnehmung jenes Hin - und Herwogens unserer inneren Zu¬
stände liegt schon eine messende Vergleichung ; es muß daher ein psy¬
chisches Maß derselben geben , und Jeder muß dieses in sich tragen .

Wie läßt sich nun aber bestimmen , um wie viel eine Vorstellung
mehr oder minder deutlich ist als eine andere , oder um wieviel
ein Gefühl dem anderen an Heftigkeit vorangeht oder nachsteht -

Auch bei den äußeren Naturgegenftänden und Naturereignissen hat
es der größten Anstrengungen bedurft , um zur Beantwortung der
analogen Fragen exakte Maße zu finden , und noch jetzt ist es eine
der Hauptaufgaben der Naturwissenschaften , genaue Hilfsmittel der
Messung zu finden und sie anzuwenden . Das genaueste physikalisch «
Maß , das wir ursprünglich besitzen , ist da « Augenmaß . Dieses lehrt
uns zwar , ob ein Gegenstand größer oder kleiner als ein anderer ist,
ob eine Bewegung schneller oder langsamer als eine andere vor sich
geht ; aber über das Wieviel des Unterschiedes läßt es uns gänzlich
im Dunkel . Gerade so weit geht auch das psychische Maß , daS wir
in uns tragen . Auch unsere Vorstellungen und Gefühle vergleichen
wir mit einander hinsichtlich ihrer Stärke und Daurr ; nur das Wie¬

viel bleibt unbestimmt , und es fragt sich demnach noch , «b auch für
das Psychische Maß ein exakter Maßstab zu finden ist.

( Fortsetzung folgt .)



Militär -Wochenblatt sind mehrere Rittmeister , Hauptleute
und Oberleutnante von verschiedenen Regimentern zur Dienst¬
leistung als Gencralstabs -Offiziere zum großen Genecalstab
kommandirt worden . — In Folge der aus Wien hier einge¬
gangenen friedlichen Erklärungen Oesterreichs sind neuer¬

dings auf Seiten Preußens die militärischen Rüstun¬
gen zum Theil eingestellt worden . Die im Bereich des 3 .
Armeekorps .auf gestern angesetzten Pferdemärkte haben nicht
stattgefunden . Ueberhaupt sollen jetzt keine Pfeideankäufe
für die Armee erfolgen . Auch die früher angeordnete Kom -

pletirung der Znfanteriercgimenter der 5,7 . , 9 . , 11 . und 12 .
Division hat eine Modifikation erfahren . Wie verlautet ,
werden diese Regimenter lediglich auf volle Friedensstärke ge¬
bracht . Demnach kommen viel weniger Reservisten zur Ein¬

stellung , als ursprünglich beabsichtigt war .

Aus Ostpreußen , 31 . März. Dian schreibt der^,Köln .
Ztg .

" : „Gestatten Sie mir ein kurzes Wort über die Stim¬

mung , in welcher die schwebende Krisis ras altpreußische
Stammland findet . Es soll der Bericht eines gewissenhaften
und nüchternen Beobachters sein , der seine persönliche Mei¬

nung zur Sache , auf die hier nichts ankommt , völlig bei Seite

setzt und Ihnen einfach mittheilt , was hier täglich und stünd¬
lich in allen Kreis , n der Gesellschaft zu sehen und zu hören
ist . Die Provinz Preußen wünscht , hofft und erwartet die

Erhaltung des Friedens einmüthig , wie nur je eine Bevölke¬

rung über irgend eine Sache gefühlt und gedacht hat . Es
ist in dieser Frage kein Unterschied der Parteien , der Charak¬
tere , der Interessen wahrzunchmen . Fortschritt und Reaktion ,
Kaufleute und Gutsbesitzer , Gelehrte und Industrielle , Pro¬
testanten , Katholiken und Juden vereinigen sich in dem Einen
Gedanken : ein Bürgerkrieg um Schleswig - Holstein ist nicht
angänglich , nicht denkbar , nicht möglich . Selbst die offiziöse
Presse verrichtet sichtlich mit schwerem Herzen die heroischen
Funktionen , welche man ihr augenblicklich zumuthet . Ties
ist die große , handgreifliche , keine Diskussion zulassende That -
sache des Tages . Der oberflächliche Beobachter käme vielleicht
in Bersuchung , in seiner Abschätzung unserer Zustände über
ihre einfache Konstatirung hinauszugehen und den Friedens¬
instinkt einer von Natur kaltblütig n und nüchternen , augen¬
blicklich aber durch schwere Arbeit und Sorge allem Aben -

'
teuerlichen und Phantastischen doppelt entfremdeten Bevölke¬

rung als eine unpassende politische Kundgebung zu deuten .
Hier möchte ich indeß Vorsicht empfehlen . Wir sind weder so
gut , noch so schlimm , als es Heuer wohl einmal den Anschein
gewinnt . Es steckt gewiß viel mehr nüchterne Berechnung
der Kriegsnachtheile als polit scher Heroismus in den nieder¬
schmetternden Verurlheitungen der Kabinetspolitik , des Völ¬
kerschachers rc . , die man zu hören bekommt ; noch weniger

, aber möchte ich österreichischen Agenten rathen , etwa auf die

gelegentlichen Erinnerungen an Jena rc . zu spekuliren , die
man in Ausbrüchen des UnmuthS über gekränktes Rechtsge -

sühl und versagte Wünsche wohl zu hören bekommt . Wenn
ich meine Landsleute aus langjähriger Beobachtung irgend
kenne , so wird , schlimmsten , so Gott will , noch zu vermeiden¬
den Falls , die cingclretcne Katastrophe sie eben so pflichttreu ,
zäh und entschlossen bei der vaterländischen Fahne finden , als
die Zeit der Jntrigucn , der drohenden Vorbereitungen sie
einhellig aus der Seite der Mäßigung , der ehrlichen und ern¬
sten , aus tiefstem menschlichen , patriotischen und — sagen wir
es nur ungeschminkt — ans wirthschafllichem Bcdmfniß ent¬
springenden Friedensliebe sieht . Altpreußen wird seinen
Mann stehen , diesmal nicht mit leichtem und freudigem Her¬
zen , sondern mit sehr schwerem und gedrücktem . Aber cs wird
ihn stehen .

"

-j- j- Wien , 2 . Apr . Das französische Kabinet soll ,
wie man hier wissen will , in Florenz zu erklären Veranlassung
genommen haben , daß iu demselben Augenblick , wo der italieni¬

sche Gedanke , den seiner friedlichen Verwirklichung entgegen -

zusühren , die französische Politik fortgesetzt als ihre Ausgabe
erkenne , sich mit irgendwelchen gewaltsamen Kombinationen

„ fälschen " sollte , welche ganz außerhalb der Lebensspäre Ita¬
liens gelegen , Frankreich nur noch seine eigensten Interessen
zu Rathe ziehen und diesen gemäß dort Stellung nehmen
werde , wo es in vollster Freiheit seiner Entschließungen nach
Umständen zuzuwarten oder handelnd einzugreifen im Stande
sei.

Wien , 2. Apr . Man schreibt der „Allgm . Ztg . " : Unter
den preußischen Angaben über die österreichischen
Truppenausstellungen figurirl auch — und sie spielt
namentlich in der der preußischen Zirkulardepesche beigegc -
benen Ordre de Bataille eine große Rolle — eine starke öster¬
reichische Armee in Schlesien . In ganz ( österreichisch )
Schlesien steht ein einziges Jnfanteriebataillon ( Kaiserinfan¬
terie ) und ein einziges Jägerbataillon ( das 30 .) , das erstere
noch dazu , weil es ein viertes Bataillon ist , nur 380 Mann
stark , in Troppau , das letztere in Teschen .

Wien , 3 . Apr . Man tclegraphirt der „Köln . Ztg .
" :

Feldzeugmeister B e n e d e k ist zum Armeekommandanten er¬
nannt und aus Verona hier eingetroffen . Erzherzog Ern st ,
Ramming , Gablenz , Clam - Gallas und Hartung
find zu Korpskommandanten ernannt .

Wien , 3 . Apr . Die „ Wiener Abendpost " bemerkt über
die österreichische Note vom 31 . März : „ Dieser Schritt
Oesterreichs ist ein eminent friedlicher und zugleich ein eminent
rechtlicher . Verweigert Preußen eine entsprechende Erklärung ,
so charakterisirt es damit nicht nur die Achtung , die es vor
dem Bundesrechte hat , und zwar in einem Augenblick , wo
seine Bestrebungen angeblich auf Entwicklung und Reform
dieses Rechtes gerichtet sein sollen ; es dokumentirt zugleich
seine feindselige , auf die Störung des Friedens in Deutschland
gerichtete Absicht . " Die „ Abendpost " hofft , Preußen werde
diesen entscheidenden Schritt vermeiden , und fährt sodann fol¬
gendermaßen fort : „ Preußen wird sich jetzt schon überzeugt
haben , daß seine militärischen Demonstrationen in dem ge¬
summten Deutschland ein berechtigtes Mißtrauen wach ge¬
rufen haben und daß seine Bemühungen , den gehässigen Ver¬
dacht der Provokation auf Oesterreich zu wälzen , erfolglos

geblieben sind . Die öffentliche Meinung Deutschlands , die sich
schon jetzt mit seltener Einmüthigkeit ausgesprochen , würde
dann sicher nicht anstehen , ihrem Urtheil auch den entsprechen¬
den th atsäch lichen Ausd ruck zu geben .

Wien , 3. Apr . (Frkf. P .-Ztg.) Die preußische Regierung
erhielt heute Mittheilung über das österreichische Pferde¬
ausfuhr - Dekret laut Art . 1 des österreichisch - vereinS -

ländischen Zollvertrags .

Wien , 4 . Apr . (Sch . M .) Der Zeitungsredakteur
und Unternehmer von Gesellschaftsreisen , Tuvora , hat
sich mit seiner aus fünf Personen bestehenden Familie ver¬

giftet
Italien .

Florenz , 30 . März . (N . Frkf. Ztg.) Seit zwei Tagen
haben die italienischen Glätter ihren Ton verändert . Man

hält bereits den Zeitpunkt gekommen , um die Maske etwas

zu lüften . Die „ Italic "
, das spezielle Organ des auswärti¬

gen Ministeriums , geht gestern so weit , Hrn . v . Bismarck

gegen die Angriffe der französischen Offiziösen in Schutz zu
nehmen . Die nämlichen Blätter , welche jetzt den Grafen
Bismarck verunglimpfen , hätten den Grafen Cavour nicht
minder heftig angegriffen , als er sich zur Befreiung Italiens
anschickle . Auf dem Wege des Absolutismus , der Staats¬

streiche freilich könne Preußen sein Ziel nicht erreichen ; aber
die „ Italic " hofft , Hr . v . Bismarck werde sich jetzt „ an die

Spitze der liberalen und nationalen Bewegung in Deutschland
stellen, " und seine Verläumder werden sich rasch in Bewunde¬
rer umwandcln . Diese Sprache des ministeriellen Blattes ,
welches noch vor wenigen Tagen den preußischen Premier be-

urtheilte wie die ganze übrige Welt , ist bezeichnend . Es muß
ein Umschwung in der Lage eingetreten sein . Jedenfalls
gewinnen die Gerüchte von gewissen Verabredungen zwischen
Preußen und Italien durch diese Schwenkung der Regierungs -

organe an Konsistenz . Die „ Perseveranza "
, ein ebenfalls

der Negierung nicht ferne stehendes Blatt , fürchtet bereits , die

Regierung werde ihren Eifer , sich mit Preußen zu verbinden ,
zu früh verrathen , dadurch Oesterreich einschüchtern , und auf
diese Weise den Ausbruch des Krieges verhindern . Sie em¬

pfiehlt den Ministern in dieser Beziehung große Vorsicht .
Besser kann man in der That die augenblickliche Stellung
Italiens nicht präzisiren . Man glaubt sich dem lange her -

bcigesehnten Befreiungskämpfe nahe und will bis dahin Alles

unterlassen , was den Ausbruch des Krieges zwischen Preußen
und Oesterreich in Frage stellen könnte . Uebrigens sucht das

Florentiner Kabinet auch noch aus andern Gründen Zeit zu
gewinnen . Es gilt die Votirung der neuen Steuern bei dem

Parlament durchzusetzen und sich durch den Abschluß einer
neuen Anleihe Geld zu verschaffen . Bekanntlich haben die

dahier versammelten Vertreter der großen italienischen Jndu -

striegeseüschaften beschlossen , eine Sprozentige Anleihe von
200 — 250 Millionen , rückzahlbar von 1869 — 84 sl pari , zu
übernehmen , unter der Bedingung , daß das Parlament das

Gleichgewicht im Staatshaushalt herstelle . Am 16 . April
treten die Kammern wieder zusammen . Am 15 . April ver¬
sammelt sich der Finanzkongreß wieder , um die Summen fest¬
zustellen , welche die einzelnen Anstalten zu übernehmen ge¬
denken . Die Regierung wird alsdann mit einem kait sooompll
vor die Kammern treten und mittelst dieser gelinden Pression
eine rasche Genehmigung des Budgets erlangen . Auch hat
sich der Finanzkongreß mir dem Komitee der Natioualjub -

skription in Verbindung gesetzt und eine besondere Deputation
nach Turin entsendet .

Von Rüstungen verlautet bis heute noch wenig . Stur
der „ Pungolo " meldet , daß in den nächsten Tagen die Ur -

laubsertheilungcn suspendirt und alle zur Disposition gestell¬
ten Offiziere in Aktivität versetzt werden sollen . Auch hat ,
wie die „ Gazzetka Usficiale " meldet , die Regierung eure Kom¬

mission ernannt , welche Vorschläge zur Reform der National¬

garde machen soll .

Florenz , 1 . Apr . (A . Z .) In Folge des Gerüchts von
einem Ultimatum Preußens an Oesterreich sind die italie¬

nischen Papiere den österreichischen nachgefolgt und be¬

denklich gefallen . Die „ Opinione " bemerkt zu ihren Kla¬

gen über das Fallen der Rente :
Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ist es natürlich , daß die

falschen Nachrichten leicht für wahre genommen werden , sowie cs auch

natürlich ist, daß auch denen , welche wahr find , eine übertriebene Be¬

deutung zugeschrieben wird . So geschah es bei der Nachricht von
der Einberufung unserer Altersklasse 1845 , welche nur eine Operation
der gewödnlichcn Aushebung ist , welche aber zu Paris eine große
Sensation hervorrief ; so wird es mit der Reise des Generals Govone

nach Berlin geschehen, und so wird es mit der Reise eines preußischen
Generals nach Florenz geschehen , in Betreff deren man unzählige
Muthmaßungen aufstellen wird , welche gewiß über das Ziel hinaus¬
gehen .

Florenz , 2. Apr . Miau tclegraphirt der Wiener „ Presse " :
Die Bildung eines Lagers von 70,000 Mann bei Bologna
unter Oberbefehl Cialdini 's , sowie die Vereinigung eines Ge¬
schwaders von 40 Schiffen im Hafen von Tarent bestä¬
tigt sich .

Florenz , 3 . Apr . Die „ Nazione " meldet , daß die an¬
gesehensten Generale der italienischen Armee auf den
6 . April nach Florenz berufen sind . Auch bestätigt das
Blatt , daß Maßregeln getroffen sind , um vor Ancona und
Briudlsi Kriegsschiffe zu konzentriren . Die Nachrichten aus
Veuetien kündigen militärische Vorkehrungen von seiten
Oesterreichs an .

Frankreich .
Paris , 2. Apr . ( Sch . M .) Ein Blick in die Spalten

der französischen Blätter belehrt , welche große Bedeutung der
Kandidatur Ed . Laboulaye ' s für den Gesetzgeb . Körper
beigelegt wird . Seine Wahl ist in diesem Augenblick die große
Tagesfrage für Paris und die Provinzen , ein Beweis , wie
sehr das Ringen um die innere Freiheit gegenwärtig in
Frankreich jedes andere Interesse zurückdrängt . Der Name
Laboulaye ist für sich selbst ein Programm , das Programm
der modernen Freiheiten , die immer vernehmlicher an die

Pforten des Kaiserreichs klopfen und Antwort auf die ver -

hängnißvolle Frage verlangen , ob das Kaiserreich sich stark ge¬
nug hält , um mit derFreibeit bestehen zu können . Laboulaye ' s
Namen , ist auch in Deutschland geschätzt . Wir erinnern an
die eingehende und geistvolle biographische Studie , welche
Prof . Warnkönig in der „ Allg . Ztg .

" ( Jahrg . 1864 ) ver¬
öffentlicht hat . Warnkönig , der seit dem Jahr 1839 mit La¬
boulaye verbunden ist , entwirft hier eine ausführliche Schilde¬
rung von den Verdiensten des französischen Akademikers als
Rechtsgelehrten , als Geschichtsforschers , als politischen Schrift¬
stellers . Insbesondere sind hier die politischen Grundsätze
dargelegt , welche Laboulaye in seinem berühmten Buche : „ Die
liberale Partei , ihr Programm , ihre Zukunft " entwickelt und
begründet hat . Laboulaye , sagt der Biograph in Beziehung
auf dieses von edelster Vaterlandsliebe eingegebene Buch ,
„ vereinigt in sich die Eigenschaften der hervorragendsten Pu¬
blizisten der letzten 50 Jahre ; er ist Benjamin Constant ,
Lanjuinais , Ficvec und Royer Collard , und doch kein Eklek¬
tiker ; er huldigt den wahrsten Doktrinen , ist kein Radikaler
und nichts weniger als ein systematischer Theoretiker . Seine
ganze Richtung ist eine praktische , die eines tiefblickenden ^ hi¬
storisch gebildeten , die Dinge , wie sie sind , erkennenden Staats¬
mannes , der in populärster Weise seinen Landsleuten zu sagen
versteht , welche Reformen nöthig sind , um die von ihm mit
Abscheu bekämpfte Revolution für immer unmöglich zu ma¬
chen .

" Die offiziöse Presse halte ihm im Anfang der Straßbur¬
ger Wahl jede höhere Bedeutung abzusprechen versucht . Ueber
Nacht scheint sie jedoch anderer Meinung geworden zu sein
und bekämpft jetzt die Kandidatur Laboulaye ' s mit außeror¬
dentlicher Heftigkeit .

* Paris , 3 . Apr . Der „ Constitutionnel " bleibt heute
in Bezug auf die österreichisch - preußische Diffe¬
renz auf dem referirenden Standpunkt , glaubt aber hervor -
hcben zu müssen , daß die preußischen Blätter keinen so aggres¬
siven Ton mehr anschlägen , wie man es nach ihrem srühern
Auftreten hätte erwarten müssen . Ueberhaupt scheine die
liberale Meinung jenseits des Rheins jede Politik , welche der
schleswig - holsteinischen Bevölkerung Gewalt anthue , zurückzu¬
weisen .

Djrs „ Journ . des Deb . " macht darauf aufmerksam , daß
die preußische Regierung in ihrem Rundschreiben vor Allem
den Nachweis zu liefern gehabt habe , wie Oesterreich feinen
Verpflichtungen untreu geworden sei und sich gegen die Ga¬
steiner Abmachungen vergangen habe . Dabei versäumt aber
das genannte Blatt nicht , hervorzuheben , daß , trotz alles an¬
fänglichen Glücks und trotz aller Gefälligkeit Oesterreichs ,
Preußen doch durch seine Allianz in der Ausführung aller
seiner auf die Herzogthümer bezüglichen Pläne gehindert sei .

Wohlan — zagt das . Journ . deS Deb / — , es mag dies ein «

gute Lehre, sein , daß Preußen durch diese mit jedem Tage sich fester
zusammenziehende Fessel sich heute beengt sühlt , ohne daß Oesterreich
etwa « Anderes zu thun braucht , als in Holstein als unbeweglicher ,
unerschütterlicher Wächter der Gasteiner Konvention zurückzubleiben .
Wir werden vielleicht bald sehen, wer zuerst des Spiels müde wird .

Girardin veröffentlicht in der „ Liberte " einen Artikel , über¬
schrieben „la Kllerro

"
, worin er aus besondern und allgemeinen

Gründen nachzuweisen sucht , daß es , allem Anschein und allen
Befürchtungen zuwider , diesmal nicht zum Krieg kommen
wird . Es fehle jeder genügende Grund und plausible Vorwand
zum bewaffnete > Bruch zwischen Oesterreich und Preußen ,
und endlich sei man noch vollständig im Ungewissen über Das ,
was Rußland und England in diesem Fall thun werden ,
wenn entweder Preußen und Italien oder Oesterreich und der
Deutsche Bund siegen sollten . Die Rolle Frankreichs sei da¬
gegen klar vorgezeichnet . Es habe so viel als möglich den Sieg
Oesterreichs zu verhindern , und deßhalb , wenn der Krieg zum
Ausbruch käme , sofort sich auf Seite Preußens und Italiens
zu schlagen . Siege aber Preußen , so habe Frankreich in dem¬
selben Maße , wie Preußen und Italien , das Recht und die
Pflicht , aus der Lage für sich Vortheil zu ziehen . „ Wenn
Frankreich " — sagt Girardin — „ Preußen gestatten sollte ,
Deutschland zu borussifiziren und zu unifiziren , wie es Piemont
gestattet hat , Italien zu piemontiftziren und zu unifiziren , so
wäre dies natürlich nur unter der Bedingung einer Gebiets¬
vergrößerung , wodurch das Waterloo - Blatt aus dem Buch der
Geschichte gerissen würde .

" — Ein Weltkrieg wäre aber ein
Krieg ohne Fahne , ohne Prinzip , ohne Felvherrn , ohne Zügel .

Es wäre ein Krieg ohneFahne — führt nun Girardin aus ; denn
was sollten wohl Italien und Preußen auf ihre Fahne schreiben ? —

Italien würde darauf setzen : . Befreiung der Nationalitäten , Erlösung
Venetiensl " Preußen würde darauf schreiben : „ Vernichtung der Na¬
tionalitäten , Einverleibung der Herzogthümer , Knechtung Deutschlands !"

Es wäre ein Krieg ohne Prinzip ; denn Frankreich hätte keine
Garantie dafür , daß ihm das allgemeine Stimmrecht die Rheinprovinzen
geben würde , wie es ihm Nizza und Savoyen gegeben hat , und diese«
Mal wäre das Interesse Frankreichs so bedeutend mit in '« Spiel hin -

eingczogen , daß es ihm nicht gestattet wäre , die Erwerbung dieser
Provinzen dem Ausfall einer Abstimmung anheimzugeben . Das

Prinzip müßte also vor dem Interesse zurücktreten . . . . Endlich wäre e« ein

Krieg ohneZLgel . Denn wenn die Staaten , welche die Beute Preu¬
ßen « und Frankreichs geworden , sich , gleichsam wie in den Krallen der
Geier , sträubten , was würden alsdann Preußen und Frankreich thun , um
ihr Geschrei zu dämpfen und ihren Widerstand zu bändigen ? Würde

sich , durch die Macht der Dinge und der Verhältnisse gezwungen , Frank¬
reich dazu hergeben , selber am Ufer des Rheins Da » zu thun , was es ,
wenn Rußland eS an der Weichsel begeht , als gehässig und bar¬
barisch ansiehl ? — Und wenn es so käme, würde alsdann Frankreich
nicht an sittlicher Bedeutung mehr verlieren , a !S es an GebietsauS -

dehnung gewonnen hat ! Da es unmöglich ist, daß alle diese hier nur
leicht berührten Erwägungsgründe in den maßgebenden Berathungen
über Krieg und Frieden nicht gründlich erörtert werden , da Italien
unmöglich , ohne sich die Zustimmung Frankreichs Vorbehalten zu haben ,
sich mit Preußen verbündet haben kann ; da endlich Frankreich , das
vor Europa die Achtung der Nationalitäten und die Rechte der
Völker feierlich verkündigt har , unmöglich dieses Recht und dieses Prin¬
zip preisgeben kann : so beharre ich auf meiner Ueberzeugung und

meiner Schlußfolgerung . Nein , e» gibt keinen Krieg ; denn , um ihn

zu verhindern , genügt eS , daß Preußen dem Grafen Bismarck einen

Nachfolger gebe.



Belgien .
Brüffel , 3 . Apr . (W . T . -B . ) Laut Nachrichten, welche

aus Mexiko bei der hiesigen Regierung eingetroffen sind , ist
die außerordentliche Gesandtschaft , welche dem Kaiser von
Mexiko die Anzeige von der Thronbesteigung des jetzigen
Königs der Belgier zu überbringen hat , von Guerillas über¬

fallen worden .
Dänemark .

Kopenhagen , 30 . März . (Köln . Ztg .) In Ueberein-
stimmung mit den von dem österreichischen und dem preußi¬
schen Gesandten im hiesigen auswärtigen Amte abgegebenen
Erklärungen ist die internationale Kommission am
25 . d . M . wieder zusammengetreten , um die Ausführung der

seiner Zeit von den Kommissären abgeschlossenen , nunmehr
im Wesentlichen von den betreffenden Regierungen genehmig¬
ten Vereinbarungen , insbesondere um die Zahlungsmodali -

täten näher zu präzisiren . Diese Verhandlungen sind in

einigen wenigen Wochen beendigt und ist das Schlußprotokoll
bereits am 29 . d . M . von den Kommissären unterzeichnet
worden und nunmehr den betr . Regierungen , einzusenden .
Das Nähere wird , wie man versichert , seiner Zeit der

Oeffentlichkeit vollständig übergeben werden . Wie bereits

früher mitgetheilt worden , hat das Königreich die Auszah¬
lung der Pensionen übernommen , welche den früher in den

Herzogthümern angestellten , unterm 28 . Okr . 1864 entlasse¬
nen Beamten bewilligt sind . Diese Pensionen belaufen sich

zur Zeit auf beiläufig 226,000 Thlr . jährlich , wozu noch die

Pensionen für die früher sog . gemeinsamen Beamten hinzu¬
kommen . Von den Herzogthümern wird hiefür dem König¬
reich eine bis zur Auszahlung vom 1 . April 1865 an nach
4 Proz pro Jahr , mithin vorläufig mit 60,000 Thlrn . zu
verzinsende Aversionalsummc von 1,500,000 Thlrn . ausbe¬

zahlt . Diese Aversionalsummc soll bis zum 1 . Okt . 1869
vollständig abgesührt und berichtigt werden .

Großbritannien .
* London , 2 . Apr. Zu dem morgen stattfindenden Lei -

chenbegängniß der Königin Amalie sind jetzt die An¬
ordnungen vollendet . Der von 8 Pferden gezogene Leichen¬
wagen wird Claremont Palace um 11 Uhr verlassen . Bis

zum Ausgang des Parks werden die Leidtragenden ihm zu
Fuß das Geleit geben , von da ab in Trauerwagen in folgen¬
der Ordnung : Unmittelbar hinter dem Leichenwagen die
Prinzen des Hauses Orleans : der Graf von Paris , Herzog
von Lhartres , Gras v . Artois , Prinz Joinville , Herzog
v. Aumale und andere Mitglieder der königlichen Familie .
Auf diese wird das diplomatische Korps folgen , und zwar zu¬
nächst im ersten Wagen der österreichische und der preußische
Botschafter und die Gesandten von Belgien und von Bayern ;
im zweiten die Gesandten von Italien , Portugal , Sachsen und
Spanien ; im dritten die Gesandten von Brasilien und Me¬
xiko . In den folgenden Wagen unter Andern die HH . Guizot ,
Thiers — der jedoch Pariser Berichten zufolge nicht kommen

soll — , Duchatel , Rcmusat , Dufaure , Hebert , General Chan -

garnier . Nachdem der Zug aus dem Park getreten , werden
die Prinzessinnen und Damen des Hauses den Pallast verlas¬
sen und sich auf einem andern und kürzern Weg nach Wey¬
bridge begeben , um vor der Ankunft des Leichenwagens in der
Kapelle zu sein . Von den Stufen des Pallastes bis zu dem

Parkthor und von Weybridgc -heath bis zum Leichengewölbe
werden dem Leichenwagen zur Seite gehen : General Graf
Montesquion , General Graf Houdetot , General Graf Lunas
und General Graf Chabannes . Der Prinz von Wales und
der Herzog von Cambridge werden sich in der Kapelle mit dem
Trauergefolge vereinigen und bis zu Ende des Trauer - Gottes¬
dienstes zugegen sein .

Jeder Tag bringt uns Berichte von größern oder kleinern
Meetings , die zu Gunsten der Reformbill im Lande
veranstaltet werden . Hr . Horsman hat wegen seiner Oppo¬
sition gegen die Bill von seinen Wählern ein Mißtrauens¬
votum erhalten .

Die letzten Berichte über das Befinden des Sprechers
lauten , wenn auch nicht gerade ungünstiger , doch insofern un¬
angenehm , als es noch sehr zweifelhaft erscheint , ob er unmit¬
telbar nach den Osterferien sich den Beschwerden seines Amtes
wieder werde unterziehen können .

vermischte Nachrichten .
— Alzey , 2 . Apr . ( N . Fr . Ztg .) Auf nächsten Sonntag ist

hier eine Volksversammlung ausgeschrieben worden , welche

Angesichts der drohenden Kriegsgefahr sich über die deutsche und schleS -

wig -holsteinische Frage aussprechen wird . Voraussichtlich wird das

gegebene Beispiel auch auf die übrige Bevölkerung des Großherzog¬
thums anregend wirken .

— Frankfurt , 2 . Apr . ( Fr . I .) Hr . Marineingenieur
Bauer hat an den Vorstand des hiesigen Nationalvereins folgendes
Telegramm ergehen lassen : . Starnberg , 3t . März . Dank der
nationalen Förderung und dem König Ludwig ! Eine Panzerscheibe
wurde 36 Fuß unter Wasser vLW^z durchschossen. "

— Frankfurt , 3 . Apr . ( Börse .) Die günstigere Tendenz ,
welche auf die von Berlin gemeldeten angeblich friedlicheren Aussichten
in Verbindung mit höheren Berliner Kursen schon gestern im,Privat¬
verkehr herrschte , fand heute an der Börse ihre Fortsetzung und erhöh¬
ten Ausdruck . Man glaubt gern , was man wünscht , und so ist es
natürlich , wenn unsere Börse , die ohnedies der selbständigen Initiative
entbehrt , den von außen gegebenen Impulsen willig folgt . Veran¬
lassung dazu war auch heute wieder da , indem Berlin höhere Noti -

rungen sandte , und scheint die Contrcmine daselbst den HauptimpulS
zur Hauste gegeben zu haben . Das Geschäft war heute sehr umfang¬
reich und stürmisch .

— Paris , 2 . Apr . ( N . Frkf . Ztg .) Bei Dentu ist so eben eine
Flugschrist mit dem Titel : „ kispoleon III . et Is prusse " erschie¬
nen . ES dürfte von Interesse sein , einige der leitenden Gedanken
derselben kennen zu lernen . D e Flugschrift selbst resumirt sich in den
Worten : . Preußen und Frankreich , die nicht nur mögliche , sondern
nothwendige , ja selbst unerläßliche Allianz dieser beiden Mächte ; ihre
Beziehungen zu den andern Regierungen Europa ' « und die geringen
Vvrtheile von der Freundschaft oder die geringen Befürchtungen v»r
der Feindschaft derselben . — Die Grundlagen , auf welchen dieses

fruchtbare Bündniß abgeschlossen werden könnte , und die Folgen , welche
sich daraus ergeben würden .

" — Preußens Ausgabe sei eine doppelte :
Es müsse seine Suprematie in Deutschland zum Nachtheil des öster¬
reichischen Einflusses geltend machen ; es müsse aber auch in die Reihe
der Seemächte ersten Ranges treten . — Die öffentliche Meinung in
Preußen sei entschieden annerionistisch . Um seinen Zweck der Ver¬

größerung zu erreichen , sei Preußen eine feste Allianz nothkbendig ; wo
anders könnte es diese aber suchen , als in Frankreich ? Um welchen
Preis würde eS nun der preußischen Regierung gelingen , dieses Bünd -

niß zu knüpfen , und was darf sie dem Tuilerienkabinet bieten , um
alle seine Bedenklichkeiten zu heben ? Die Flugschrift erwähnt , eine
gewisse Grenzberichtigung nach Saarlvuis hin , welche den
Interessen Frankreichs der in dem abzutretenden Gebiet befindlichen
Steinkohlenlager halber zuträglich , für Preußen aber ohne Bedeutung
wäre , könnte der Preis sein . Dieser Preis böte Frankreich materielle ,
aber keine politische Vortheile ( l ) , und die preußische Regierung könnte
in die Abtretung willigen , ohne ihrer Würde zu vergeben und ohne
sich einen Tadel von der Nationalvertretung zuzuziehen . Der Kaiser
könne , Dank der Macht , welche das französische Volk und seine Regie¬
rung unter ihm errungen , diese friedliche Eroberung machen . Preußen
reiche ihm die Hand , und Napoleon hätte es , um dieses Bündnih zu
schließen , nicht nöthig , es mit irgend einer Macht zu verderben .

Karlsruhe , 3 . Apr . ( Schwurgericht .) Heute Vormittag
9 Uhr wurde unter dem Vorsitz des großh . Kreis - und Hofgerichts -
Direktors Rainer die erste Quartalsitzung des Schwurgerichts für
das laufende Jahr eröffnet , wozu sich die Geschwornen vollzählig ein¬
gefunden hatten .

Die Tagesordnung führte zur Verhandlung der Anklagesache gegen
den 38 Jahre alten , verheiratheten , nicht ganz unvermöglicherr , und ,
abgesehen von einer im Jahr 1864 wegen im Affekt verübten Körp r -

verletzung gegen ihn ausgesprochenen Amtsgefängnißstrafe von 3 Wo¬
chen, bisher gut beleumundeten Landwirth Anton Becker von Unter¬
grombach wegen Todtschlags . — Da « Bild des Falles , wie es die Be¬
weiserhebung darstellte , ist im Wesentlichen folgendes :

Am 26 . Januar d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , ging der 62 Jahre
alte , ledige Landwirth Sebastian Biedermann von Untergrombach von
Hause weg , um einen auf einer Anhöhe über dem Dorfe gelegenen
Acker , den er zu kaufen gedachte , zu besichtigen , und sodann in dem
nahe gelegenen Walddistrikte Rimmerich Holz zu holen ; auf dem die
Anhöhe hinan führenden sog . Steigwege begegnete er mehreren Per¬
sonen , und wollen einige derselben es ausfallend gesunden haben , daß
er , an einem Rebstück des Angeklagten vorübergehend , mehrmals
scharf auf dasselbe hinsah . Er kehrte von diesem Gange nicht mehr
nach Hause zurück , sondern wurde am folgenden Morgen in dem
Rimmerichwalde gefunden , aus zahlreiche » Wunden blutend , stöhnend
und bewußtlos auf der linken Seite des Körpers zu Boden liegend .
Der zur Hilfe herbeigerufene Arzt erklärte sofort , daß keine Rettung
möglich sei , und am Abend des 28 . Jan . starb Biedermann . Bei
der gerichtlichen Leichenöffnung fand man auf der rechten Seite des
Kopfes eine , auf der linken zwei durch Kopfschwarte und Schädel¬
knochen bi« in die Hirnmasse eindringende kleine rundliche Wunden ,
eine weitere ähnliche , nur bis zur äußern Knochentafel eindringende
Wunde , in der Hirnsubstanz zwei Knochenschnitte und bedeutendes
Blutertravasat , außerdem unbedeutendere Verletzungen an vielen Thei -
len des Körpers .

Der Verdacht der That lenkte sich alsbald gegen den Angeklagten ,
und gründete sich vorzugsweise auf ein zwischen beiden Theilen be¬
stehendes feindseliges Verhältniß ; der Angeklagte hatte nämlich An¬
fangs Dezember v . I . den Getödteten , welcher bis dahin bei ihm zur
Miethe gewohnt hatte , wegen vvrgekommener Streitigkeiten ausgewie¬
sen ; einen weitern wichtiger » Grund zur Feindschaft gab aber ein
Darlehen von 400 fl. , welches die Becker' schen Eheleute von Bieder¬
mann ausgenommen hatten . Letzterem kam die hierüber ausgestellte
Schuldurkünde abhanden , und nun erhob er , nachdem ein erwirkter
bedingter Zahlbefehl von Becker widersprochen war , bei dem großh .
Kreis - und Hofgericht Karlsruhe förmliche Klage gegen denselben ,
welche mit der Ladungsverfügung dem Angeklagten am 25 . Jan . d.
I . , also an dem Tage vor der That , zugestellt wurde . Es kamen
noch eine Reihe weiterer Verdachtsgründe hinzu , denen gegenüber je¬
doch der Angeklagte in den ersten Tagen der Untersuchung hartnäckig
läugneto , mit dem Getödteten zusammen getroffen zu sein , vielmehr
Angesichts der Leiche selbst erklärte , er habe den Biedermann seit 6
Wochen nicht mehr gesehen. Erst zögernd ließ er sich zu einem be¬
schränkten Geständniß herbei , und erklärte in der heutigen Hauptver¬

handlung , er sei an dem fraglichen Nachmittag auf seinem bereits
oben erwähnten Rebstück mit dem Dunglegm beschäftigt gewesen , habe
dann noch nach einem andern Grundstück sehen wollen , und sei auf dem
Wege dorthin , wohin er seine Dungqabel mitgenommen , im Rimme¬
rich mit Biedermann zusammen getroffen ; es sei Wortwechsel zwischen
ihnen entstanden , Biedermann habe sodann mit Thätlichkeitcn begon¬
nen , er , der Angeklagte , habe seine Dunggabel zur Abwehr vor sich
gehglten , Biedermann habe ihm dieselbe zu entreißen gesucht , und sich
im Raufen um den Besitz jene « Instrument « selbst mehrmals in dessen
Zinken eingerannt , und sich so die Verletzungen zugefügt . Die Ge¬
richtsärzte erklärten , daß nach Lage und Beschaffenheit der Wunden
diese Entstehungsart derselben nicht möglich sei , ja , daß mehrere der
Wunden dem Getödteten müßten beigebracht worden sein , als er schon
am Boden lag .

Die Anklage , vertreten durch den großh . Staatsanwalt Nokk , führte
nach Maßgabe des Verweisungsbeschlusses der Raths - und Anklage¬
kammer aus , daß der Angeklagte den Sebastian Biedermann durch
mehrere mittelst einer Dunggabel ihm zugefügte Stichwunden vorsätz¬
lich getödtet habe , wobei zu Gunsten des Angeklagten eingeräumt wurde ,
daß der Beschluß hierzu im Affekt gefaßt und ausgeführt worden sei ,
somit nicht das Verbrechen des Mordes , sondern das des Todtschlags
vorliege ; der Vorsatz der Tödtung wurde insbesondere gefolgert aus
der Zahl und Beschaffenheit der Wunden und aus der Natur des ge¬
brauchten Werkzeugs , sowie aus der Hoffnung des Angeklagten , sich
durch diese That seiner Verpflichtung gegen seinen Gläubiger zu ent¬
ziehen . Die Vertheidigung , geführt von Hrn . Referendär Zcroni ,
als Stellvertreter des Hrn . Anwalts Straus , bekämpfte di« Schlüssig¬
keit des gerichtsärztlichen Gutachtens , sowie der übrigen Jnzichten , und
suchte die von dem Angeklagten aufgestellte Behauptung über die Ent¬
stehung der Verletzungen aufrecht zu halten ; des weitern wurde be¬
stritten , daß ein Vorsatz des Angeklagten zur Tödtung nachgewiesen
sei , und demgemäß geltend gemacht , daß es sich höchstens um fahr¬
lässige , durch vorsätzliche Körperverletzung verursachte Tödtung handeln
könne .

Nach Erstattung der beiderseitigen Vorträge wurde Abends 7 Uhr die
weitere Verhandlung der Sache auf den folgenden Tag verlegt .

Karlsruhe , 4 . Apr . ( Schwurgericht .) In der heutigen
Sitzung wurde Anton Becker von Untergrombach durch den Wahr¬
spruch der Geschwornen der fahrlässigen , durch vorsätzlich im Affekt
verübte Körperverletzung verursachten Tödtung de« Sebastian Bieder¬
mann von da , wobei er den eingetretenen Erfolg als sehr wahrschein¬
lich vorhersehen konnte , für schuldig erklärt und deßhalb von dem Ge¬
richtshof zu einer Zuchthausstrafe von 9 Jahren oder 6 Jahren Ein¬
zelhaft verurtheilt .

Nachschrift .
Telegramm .

^ Darmstadt , 4 . Apr . Die „ Darmst . Ztg . " theilt die
ungefähre mündliche Antwort des Hrn . v. Dalwigk auf die
preußische Depesche mit . Die großh . Regierung — bemerkte
derselbe - - stehe auf dem Boden des Bundesrechts und
könne ein aus dem Wiener Friedensvertrag herzuleitendeS
Eigenthumsrecht der Großmächte auf die Herzogthümer nicht
anerkennen ; sie werde sich im Kriegsfall an der Aktion gegen
diejenige Großmacht betheiligen , welche den Bundesfrieden
breche . Preußen brauche ber einer dem Rechte entsprechenden
bundesmäßigen Erledigung der Herzogthümerfrage für die Er¬
füllung billiger , in seiner Machtstellung begründeter Wünsche
nicht besorgt zu sein , während das Annexionsstreben für
Deutschland und Preußen gefahrvoll sei.

Karlsruher WitterungSbeobachtungen .

3 . April
Aarame -

trr

Ther¬
mo - « in». Himmel Witterung .

Meter .
MorgeneMhr 27 " 7 23 50 S .W . stark bew. Sonnenbl . , Reif
Mittags 2 „ - 6 87 1- 95 schw . . Sonnensch . , mild
Nachts 9 » . 6 .80 60 - ganz . trb . ,Ncht «. lchtr .R .

Verantwortlicher Redakteur :
l >r . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 5 . Apr . 2 . Quartal . 39 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu cinstudirt : Der schwarze Domiyo ; komi¬
sche Oper in 3 Akten , von Auber .

Marktpreise der verflossenen Woche (mitgetheilt vom Statistischen Bureau).
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Constanz . . . — — — — — — — 5 36 7 36 56 1 10 2 — — — 6V- — 4V - 3V. 16 16 31 16 19 _
Neberlingen . . — — 4 56 3 16 3 37 3 2l 15 13 28 15 17 —
Villingen . . . — — 4 56 3 3s 4 48 3 41 — - — * 2 — — — — — — — 5 — — 4 16 14 24 10 ' 14 _
Waldshut . . . 4 30 5 4 — — — — — — — — 40 I 30 2 20 - 5V- 4 4 3V. 14 14 13 18 —
Lörrach . . . . — — — — — — — — - — - - — — — 1 4 ' > 2 42 — — 5 — 5 — 15 16 30 13 22 30
Müllheim . . . — — — — - - — — — — — — — — — — — — — _
Freiburg . . . 5 17 — 3 58 4 !0 4 30 — - — — * 2 40 - — — — - o '/ - 4 5V- 4 16 16 27 12 15 30
Ettenhenn . . . 5 8 — 3 43 4 24 4 2 — — - " 2 1 51 3 — — 4 3 — — ' 12 16 30 10 19 30
Offenburg . . . 4 58 3 40 4 10 4 3 3 57 — — *2 30 1 4s 2 54 — — 6 4 8 3 14 16 31 13 22
Baden . . . . — — 3 36 5 4 14 4 — — — — 52 1 56 2 51 — — 7V- 3V- 8 — 17V - 16 35 16 24 30
Rastatt . . . . 5 5 5 7 3 48 4 48 3 57 — — * ) 20 — — — — — — 3 — 3V- 14 16 32 14V - 24 18
Karlsruhe . . . — — — — — — — - 3 54 — 8 42 * 2 30 l 45 2 42 — 4' / . 2V » — 17 16 30 15 24 —
Durlach . . . . — — 5 6 — 4 23 3 42 - — — — * ) 40 > 40 3 — 4 -/2 3 ' /? 4 ' /, 3V. ' 12 15 34 16 22 —
Pforzheim . . . — — — — — — — — 3 45 - — 8 — ' l 30 1 33 2 — — 4V- 4 ' / - 4 ' /- 3 13 15 32 16 28 —
Bruchsal . . . — — 4 55 — 4 30 3 48 — — — — — — — — — — — 5 3 16 16 31 16 28 —

1 4s 2 36 — 4V- 4 ' / - 3V- 3 ' / - 18 16 38 13 26 30
Heidelberg . . . — 56 1 47 2 27 — - 3 '/ , 3V, 3' / , 2V- 17 16 35 16 28 30
Mosbach . . . — — 4 36 — — — — — — — — ' 2 25 — — 35 — 3 13 15 32 13V- — —
Wertheim . . - 5 — 4 3s 3 54 4 37 3 43 — — — — — — — — — — — — 4 3V. 8 2V-

' 12 13 28 12 21 —

Mannheim . . . _ _ — _ — __ —
Mainz . . . .
Frankfurt 3. April 5 30 3 55 — 3 56 — — — — — — — — 30 30 — — — — - — — — —

Würzburg ^ Mrz . 4 57 — 4 10 4 3l 4 4 — — — — — — — — — — — — — — - — — — — — —

Stuttgart 3. Avril 5 l2 5 12 S 46 4 18 3 12 — — — — — — — — — — — — — — — — — —
München 3l . März 4 22 — — 3 21 4 — 3 16 — — — — — — — — - — — — — — — — —

Schaffhausen . . — — 4 56 — — 3 57 3 37 — — — — 42 1 36 2 42 5V> 4 4V- IV. 15 15 26 14 21 28

Basel . . . . 5 k — 3 41 4 10 4 l6 4 9 _ _ 1 3 -, l 45 2 4l — 5 '/- 4 3V- 15V- 16V- 33 14 24 44

Straßburg . . . 5 19 — 3 44 4 30 4 5 4 24 — — 56 — 4 3 i7 17 32 13 24 20

Berlin : 3 . April . Roggen 3 fl. 54 kr. — Rüböl 25 fl. 15 kr.



Z . g .331 . Mannheim .

Löü . ItLli 6M86ll 68 60 v 8Ulg.t
für das «großherzoglhum Jagen .

Die Ursprungszeugnisse für Waarensendungen zwischen
dem Zollverein und Italien betr .

Nachdem der Handelsvertrag zwischen dem Königreich Italien und dem Zollverein
am 2V . März d I . in Krast getreten ist , wurde unterzeichnetcs Consulat von dem
König ! . Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten in Florenz beauftragt , zur Kenntniß
des Handelsstandes zu bringen , daß gemäß Übereinkunft der beiden contrahirenden Theile
die Ursprungszeugnisse für Waarensendungen V01L

nun nicht mehr erforderlich find.
Mannheim , 30 . März 1866 .

Das König !. Italienische Consulat
Ed Traumann .

Wechsel -Geschäft .
Z . e.986 . Karlsruhe . An - und Verkauf amerikanischer Staatspapiere , Coupons , Gold ,

Silber
"

und Papiergeld , Wechsel in beliebigen Beträgen auf
New -Uork , Philadelphia , San Francisco

und alle größeren Städte in den Vereinigten Staaten bei

2 Aeußerer Zirkel Nr . 3 , eine Treppe hoch.
Mai -Coupons werden jetzt schon gekauft .

'

Z . c.SdI . Karlsruhe .
Si

ZV Amerikanische Nähmaschinen ,
viel bewährt und geräuschlos werden mit Garantie verkauft .

Z " L . Spies , Karlsruhe.
Z Patentirte Waschwringer und Waschmaschinen.

Z .g . 340 . Karlsruhe .

Gekanntrrlachung .
Mit dem l . April tritt für den direkten Güterver -

kebr zwischen der großh . badischen Bahn einerseits und
den pfälzischen Bahnen , der königl . Saarbrücken -
Trierer , der körttgl . Saarbrücker und der Rhein -Nahe -
Bahn anderseits ein neues Reglement und ein neuer
Tarif in Kraft .

Durch die Einziehung der Linie über Marau in den
direkten Verkehr findet die Jnstrabirnng der Güter
nunmehr über die kürzeste Route entweder über Mann¬
heim oder über Marau statt .

Tie direkten Tarifsätze , sowie die Klassifikation der
Güter haben vielfache Acnderungen erlitten .

Als neue Verbandsstationen sind badischer Seit «
ausgenommen die Stationen Helmstadt , Mühlacker ,
Orschweier und Denzlingen .

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht , daß bei den diesseitigen Verbandssta -
tionen einzelne Tariferemplarc zum Kostenpreis zu er¬
halten sind .

Karlsruhe , den 31 . März 1866 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .

_ Lorentz .
Z g .382 . Karlsruhe .

Stelleantrag sür eine« Architekten.
In den Verwaltungsbezirken der Unterzeichneten

Oberbehörde findet ein — im Hochbauwesen wohlbe -
fähigter und daneben etwa auch im Wasser - und
Straßenbaufach erfahrener Bauführer auf eine Reihe
von Jahren Beschäftigung , mit einem firen Gehalt
von 7- bis 800 fl . neben freier Wohnung und Aversum
für Bureaukosten .

Schriftliche Bewerbungen , mit Zeugnissen versehen ,
wollen cinbefördert werden an die Gräflich Langen -
stein '

sche Rentey -Administration in Karlsruhe .

z6i b8l >run .
Engl . Lebensversicherungs - Gesellschaft

in London .
Luovurssle in ? sr>8 30 ruo äe krovenee.

Uebernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben, Aussteuer - und Kinderversicherungen ,
Leibrenten .

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angcmel -
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
miencinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25 . Für
Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50 ,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperiode ergab sich ein Ver -
fichcrnngsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80 "/ » den Versicherten zufielen . Der Rest der Urber «
schliffe mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech -
nunasperiode Fr . 19,019,891 . 55 .

Näheres bei den Agenten .
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Agentur in Karlsruhe :
t 'vU » Langestraße Nr . 68 .

Wohnhaus -Verkauf
Z .g. 176 . In einer gröhern Amtsstadt

des badischen Oberlandes , an der Eisen¬
bahn gelegen , ist ein zweistöckiges Wohnhaus , mit
8 Zimmern , 2 Küchen , 4 Mansarden und 2 Kellern,
sammt großem Hofraum , Oekonomiegcbäuden und
circa V» Garten , Familienverhällnisseii wegen unter
billige » Bedingungen zu verkaufen . In dem Hause
wurde seit vielen Jahren eine Spezerei - und Ellen -
waaren -Handlung mit Erfolg betrieben , und werden
aus Verlangen sowohl die Ladeneinrichtung sowie die
vorhandenen Maaren mit in den Kauf gegeben .

Frankirle Anfragen unter Ziffer X 0 besorgt die Er -
pedition dieses Blattes .

Z .g 328 . Höhr bei Coblenz .

- Sechs bis acht gute Horndrechsler finden gegen guten
Lohn auf Stückarbeit dauernde Beschäftigung in der
Holzpfeifenfabrik ( brurtzre ) von

Rulleubach L Thewald .

Z .g .322 . Baden .

Ärbeitergejuch.
Bei Unterzeichnetem können so¬

gleich 4 — 5 im Baufach tüchtige
Schreiner gegen guten Lohn dau¬
ernde Beschäftigung erhalten ,

Baden , den 30 . März 1866 .
W . Zabler , Schreinermeister .

Z .g.380 . Ein junger Commis , mit guten Zeug¬
nissen , sucht eine Stelle in einer größern Handelsstadt
Badens . Der Eintritt könnte in Bälde geschehen.
Gefällige Anträge nimmt die Expedition dieses Blattes
entgegen .

Z .g.324 . Karlsruhe .

ApothekerlehrtingsMe.
Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen ver¬

sehener junger Mann kann bei Apotheker vr . Riegel
in Karlsruhe in die Lehre treten .

^ Z .g .107 . Karlsruhe .

Ä Näh-Masthinen-Fabrik
>tl von

8 FF
in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr . 44 .
>1 Hiermit empfehle ich meine patentirten
E Familien - Nähmaschinen
8 mit Transporteur von unten , in hübscher Aus -
t stattung , en gros et en cketsil , zu billigen

tL festen Preisen , unter Garantie bestens .

Z . f .488 . Karlsruhe .

Liegenschaftsverfteigerullj;.
In Folge der Auflösung der Handels¬

gesellschaft Haßlinger <L Cie . in Karlsruhe wird
auf Antrag der Liquidatoren daö der gemeinschaft¬
lichen Firma gehörige Anwesen an :

Montag den 30 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt.

Das Anwesen , in schönster Lage Karlsruhe ' « vor
dem Ettlingerthor an der Promenade , gegenüber dem
Sallenwäldchen ( Thiergarten ) gelegen , umfaßt :

1 ) Ein im elegantesten Style erbaute « Herrschafts -
Haus , enthaltend in der del -etsge : 1 Salon ,
7 Zimmer , Küche, nebst dazu gehörigen 2 Man¬
sarden , 2 Kammern u . s. w.

Der untere Stock , bisher als Möbelmagazin
und Comptoir verwendet , welcher ebenso einge¬
richtet werden kann ;

ferner Remise , Kutscherzimmer und Stallung
für 4 Pferde , sowie anstoßenden Garten ;

2) Fabrikgebäude mit Wohnung von 6 Zimmern
und Küche im oberen Stockwerke , große Werk -
stätteräume , Holzschoppen und Hof vor und
hinter dem Werstättebau .

Sämmtlichc Liegenschaften werden sowohl zusammen
als auch in 2 Abtheilungen zum Verkaufe kommen ,
da das Herrschaftshaus und das Fabrikgebäude ge¬
trennt angelegt wurden .

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 28 . März 1866 .
Großh . Notar
Grimmer .

Z . f.482 . Ettlingen .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden den Werk¬
besitzer Johann Schottmüller Eheleuten im Alb -
thal nachverzeichnete Liegenschaften am

Mittwoch den 25 . April 1866 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Ettlingen öffentlich versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprcis
oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Ettlingen .
10 Viertel im Albthal .

Ein zweistöckiges Fabrikgebäude mit
zwei Seitenflügeln , worin sich eine Säge ,
Bohr , Schneid - und Drehmaschine nebst
einer Mab ' müdle wit Schälgang befindet .

Der Kanal und Holzplatz mit dem
Geiäll .

30 Viertel 39 Ruthen Wiesen allda .
Das Ganze liegt im Albthal hier , einer¬

seits die Alb , anderseits die Anstößer , oben
Bernhard Ochs , unten der Stadtwald .
Anschlag . 75 .000 fl.

II .
Gemarkung Busenbach .

1 .
4 Morgen 2 Viertel 10 ' / , Ruthen Wie¬

sen im Albthal in 10 Stücken . Gesammt -
anschlag . 2,160 fl .

2.
1 Morgen 11 Ruthen Weganlage und

Holzlagerplatz allda . Anschlag . . . 320 fl.
3 .

1 Wohnhaus und eine unauSgebaute
Stallung allda . Anschlag . . . . . 1,200 fl.

Summa 78,680 fl.
Ettlingen , den 24 . März 1866 .

Der Vollstrcckungsbeamte :
Köhler .

Z . f.479 . Scelbach .

Liegenschafts -Ver -

. steigerung .
Au « der Vcrlassenschastsmasse des in Lahr verstorbe¬

nen Geometers Adolf Leber von Wehr werden auf
Antrag der Belherligten am

Donnerstag den 26 . April d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Kronenwirthshause zu Reichenbach folgende , in
den Gemarkungen Reichenbach und Kuhbach gelegene
Liegenschaften öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungswerth oder mehr geboten
wird , nämlich :

s ) In der Gemarkung Reichenbach .
1 . Anschlag .

4 Morgen Wald im Kaltenbrunnen ,
neben Xaver Schmieder und Andreas Beck 800 fl .

2.
s ) Ein zlveistöckiges Wohnhaus mit

Scheuer und Stallung unter einem Dach ,
Schweinställen , Wasch - und Backhaus mit
Wohnung darüber , einem gewölbten Kel¬
ler , 1 Morgen 13 Ruthen Hofraithe und
Garten und Schweinhot im Giesen ;

d ) 27 Morgen 90 Ruthen Ackerfeld allda ;
c) 13 Morgen 105 Ruthen Wiesen allda :
«1) 26 Morgen 2 Viertel 33 Ruthen

Wald allda .
Diese Liegenschaften liegen im Giesen ,

bilden ein geschloffenes Hofgut und grenzen
südlich an Karl Pfaff , östlich an Gemein -
dewald , nördlich an Graf von Fugger und
westlich an mehrere Anstößer . . . . 25,000 fl .

3 .
27 Ruthen 52 Schuh Ackerland in dem

Wiltumgewann , neben sich selbst . . . 50 fl.
4 .

8 Morgen 1 Viertel 82 Ruthen Wald
im Schindel , sieben Johann Meßmer und
Johann Glatz . 1,100 fl .

b ) In der Gemarkung Kuhbach .
5 .

Ca . 3 Viertel Wiesen im Giesen , neben
sich selbst und Gegenstöße ! . 500 fl.

Zusammen 27,450 fl .
Die SteigerungSbedingungeu können in der Zwi¬

schenzeit jeden Mittwoch bei dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden .

Seelbach , den 29 . März 1866 .
Waibel ,

einstw . Notar .

H.g .377 . Nr . 138 . Odeuheim . ( Waldver
steigerung .) Folgende diesseitige Domänenwald -
parzellen werden

Dienstag den 17 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf unser »« Geschäftszimmer öffentlich versteigert ,
aufderGemarkungTiefenbach :

1) Rohibacher Busch : 41 Morg . 211 Ruth . An¬
schlag . 32,218 fl.

auf der Gemarkung Odenheim :
1) Silzrosenbcrg : 26 Morg . 152 Ruth . Anschlag

25,607 fl .
2 ) BuideS : 22 Morg . 199 Ruth . Anschlag

19,534 fl.
Die Abzahlung kann in 10 Jahresraten mit 4prvz .

Verzinsung erfolgen . .
Odenheim , den 2 . April 1866 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
A . A. :

I . Hamm .
Z. g .375 . Nr . 576 . Strafkammer . Freiburg .

( Aufforderung .)
I . A . S .

gegen
Wilhelm Adler von Bahlingen ,

wegen Körperverletzung .
Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen HaupMrhand -

luug im Saale des Kreis - und HofgerichlSgebäudes
dahier auf

Mittwoch de » 25 . April d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet . Dies wird dem abwesenden Angeklagten
mit der Aufforderung bekannt gemacht , sich 14 Tage
vor obiger Hauptverhandtunq bei dem Untersuchungs¬
richter , dem großh . Amtsgerichte Emmendingen , zu
stellen .

Freiburg , den 27 . März 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende :
Brummer .

K . Kohl er .
Z .g .376 . Nr . 577 . Strafkammer . Freiburg .

( Aufforderung . ) In Anklagcsachcn gegen Jo¬
hann Bapttst Villing er von Wcllendingen , wegen
Rückfalls in den dritten Diebstahl , wird Tagfahrt zur
kreisgcrichtlichen Hauptverhandlung im Saale des
Kreis - und HofgerichtsgebäudcS dahier auf

Mittwoch den 25 . April d . I . ,
VormittagS - 8 Uhr ,

angeordnet .
Dies wird dem abwesenden Angeklagten mit der

Aufforderung bekannt gemacht , sich 14 Tage vor der
Hauptverhandlung bei dem Untersuchungsrichter— großh . Amtsgericht Neustadt — zu stellen .

Freiburg , den 27 . März 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende :
Brummer .

Stehle .
Z .g .374 . Nr . 579 . Strafkammer . Freiburg .

( Auffvt derung . )
I . A T .

gegen
den Landpostboten Karl Kapp von
Büchenbach ,

wegen Urkundenfälschung und
Unterschlagung .

Wird Tagfabrt zur kreisgerichtlichen Hauptverhand¬
lung im Saale des Kreis - mrd Hofgerichts dahier auf

Mittwoch den 25 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet . Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
mit der Aufforderung bekannt gemacht , sich 14 Tage
vor der Hauptverhandlung bei dem Untersuchungs¬
richter — großh . Amtsgericht Freiburg — zu stellen .

Freiburg , den 27 . März 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende :
Brummer .

K . Köhler .

Frankfurt , 3 . Avril 1866 . Staatspapiere .

Oesterr . 5 "/« Met . i. S . b. R . Oldnb . 4 "/« Obligation . I00 G .
5 "/o do. 1852 i. Lst . - — Nassau 4 ' /, "/oObl .b .Rothsch . 100 ' . P .
5°/« d ° . 1859 „ . 68 '/. P . 4 °/ ° do. - —
5 °/ « do. 1864 „ „ 63 ' /» b .G . 3 '/ -°/ ° do. - —
5"/ „ Lomb . i . S . b . R . 63 G . Krheff . 4 "/gObl .Rthlr . L105 96V « bez .
5°/nVenet . C. b . R .V, 75 bez . Brschw . 3 ' / -"/» Ob . b.R . ü105 — -
5«/ „Met . i . Slb . b . B . 63 G . Luxbrg . 4 "/,,O .Fr . L28kr .b .S . - -
5"/o Nat . -Aul . 1854 56 ' / . bez. 4°/« do. L10bkr . b. E . - -
5°/ » Met .-Obliqat . - — Franks . 3 ' /, "/» Obligation . 90 ' / . P .
5», „ do . 1852C . b.R . - - 3 "/„ dto.
4 ' /, "/o Met .-Obligat . 46 ' /, G . Rußld . 5°/oObl . inL . üfl .12 86-

» P .
Preuß . 5°/« Obl . b . Rothsch . - — Kinnld . 4 ' / - °/oOb . i. R . L105 — —

E 4 ' /, "/ « do. - - 4 ' /,V,Psdd . i.R .L105 - -
4"/o do. - - Span . 3"/g inl . Schuld — -
3 '/, "/o «Ltaatssch . - - 2 ' / . "/o Schuld - -

Bayern 4 ' /,Vo k jährig
4V ? /o ' / -jährig

100 '/ » P . Belgim 4 -/z°/ « O . i.Fr . ü28kr . — -
100V » P > Schwd . 4 ' / -Vn Obligation . 85 ' -, P .

4"/o Istihrrg - - 4V, "/o d °. i . L. 412fl .
4 ' / ? /oPfbf .i .R .L105
4 ' /,V „ E .O . i .Fr .ü28

_ —
' 4 °/ « V-jäbrig

4 "/g Ablös .-Rente
96 P .

Schwz .
- -

Wrtbg , 4 ' /, °/o Obl . b. Roths . 102 ' / , P . 4 ' /, "/« Bern .Std .-O . - —
4 "/« do . 100 ' / . P . 4°/o do. —. _
3V,Vo do. - - 5»/ « Gf . St . -O .FrL 8 _ _

Baden 1"w Obligation . 98 -/« P . N .»Am . 6"/o St . i. D . r . 1881 _ —
3 ' /, "/o do. v. 1842 - - , E 6V« do. r. 1881 _ _

Gab eff . 4"/« Obligation . 99V . P . E 6V0 do . r. 1882 73 ' /« bez.
3 ' / -"/ «, do. - - 5"/o do. r . 1871

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten
3"/o Frankfurter Bank
3"/o Oesterr . Dank - Aktien
5°/o , Cred . A . i. O . W .
5°/a Pfdbr . d. Lsterr. Cred . -A.
3"/g Bayer . Bank ü fl. 5W
4"/g Darmst . B .-A. L fl. 250
4"/o Weimar . Bank -Aktien
4°/o Mitteld . Cr .-A. L 1t » - Th .
4"/g Luxemb . Bank -Aktien
Tawmsbahu Aktien ü fl. 250
3*/»"/oFrunkf.-Ha .l..Eisnb. -L
5"/ »Oesterr .Staat »-Eifer >b.-L .
5°^ Slisab .D . fl. 200pr . St .V,
5"/g Böhm . -Westb .-M . st. 200
Rhein -Nahe -Vah » .
t "/o Ldwh .- Berb . Eisenbahn
4V « Neustadl -Dürkheimer
4 ' /, «/o Pf . Marbahn b . Roths .
4 ' /, "/o Bayer . Ostbahn -Aktien
40/ll Hess. Ludwigsbahn
Fricdr .-Wilh .-Nordb .-Aktien
i ' .' . /ll Franks . -Han .Prior . -O .

149 -/« G . !4 "/ « Pfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
770 bez. 3"/ « Oester .St .- Eisenb .-Prior .
151V - bez. 3"/»OeSr .Süd .St .uLom .EB .
86V» P . 3"/uLiv. C. D . LD . Fr .A28kr.

— — ! 5"/o LoSc .Centr . -Eisnb . Prior .
211 G . ! 5"/ » Elisabcthbahn -Prior . «/ ,

— 5"/« do. neueste Emifs . ,
99 P . 5"/o BLH .W . -B .P .i .S .bM . .
83 G . 5^ G - lrz.CarlLdwb .-PrO . ,— — I 5",Lchweiz .tLP . dM . it 28kr .
108 V» P - ß4V,V7- Heff. Ludwigsb .-Prior .

5°/, O-strLld ^ .Pi'.O .i.Silb.
5°/ -, . , 2. . , .
4M « Ludwh.-Berb . Pr.-Obl.

148 bez.

102 ' , P .
115 bez.
140 '/ , G .

4°/ « .
4Vr "/o Rhein - Naheb . Pr .-Ob .
4"/o Südd . Bnk .-A. 40 "/Mm .
4V-7 « BayerOstb . 50 "/o .
Meutsch .Phünir20 ° » .
Frkst . Rückvers .-A. 10 "/ „ .4°/aArkf .ProvldentL0 "/o .

Iiirks . Hppothekenbk . 25 "/,, .

49 P .
43 " « G .
40 ' /» P .

71V . P ^
67 bez.

100 '/ » P .

245 G .

151G .

102 ' /, G .

Anlehcns -Loose .
Oesi . .' 50fl .b .R .1839

. ? 50fl . „ 1854
„ lOG .PrL 1858
« 500fl .v .1860 °/ ,
„ 100fl .v.1864

2 " , "/ « Dreuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . Z5 - fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. 50fl .L. b .R .

.
'' Sfl . . » .

Nass. 25 -f, . -L . b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. R .
2 '/,Lütt .PrO >. b. G .

AnSb .- Gunzenh . L .

69 P .

72 - , « l̂ z .
75 bez .

52 '
» P .

53 P .

29 ' / . P .

79V » G .

Amsterdam k.S . ' OV ' « B .
Antwerpen 94 ' / . B .
Augsburg 99V » G .
Berlin 104 -/ , B .
Bremen 97 ' / , B .
Brüssel 94 -/« B .
Cöln 104 ' /« B .
Hamburg 88V« B.
Leipzig 104V » bz.
London 118 ' /« B .
Mailand 94 ' / « G .
München 9SV . G .
Paris 93 ' / . G .

, 604S0T . - -
Wren k.S . 110 ' / » G .
DiSconto . 4 ' / . V° G -

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß -Krd ' or.
Holl -flZOSsi
Rand -Ducat .
20 -Fraukcust .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
AlteösterrLOr .
Raud -20r .
HH.Silb ^ ^-vw.
Preuß .Casssch .
Doll , in Gold '

fl. 9 44 -45
. 9 45 -46
. S 55V . -56V ,
. 9 51 -52
. 5 36 -37
. 9 24 -25
, 11 49 -51
. 9 45 -46
. 812 -817
. 30 24 G .
. 3012G .
, 5215 -45
. 1 44 ' / . - 45
. 2 28 -29

Druck uvd Berl « g der B . Vr « un '
scheu Hvsbuchhruckerrt . (Mt einer Beilage.)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

